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Der angesprochene innerkıirchliche Dıialog muß auch eın IM- el Dıszıplınen füreinander unverzıchtbar. Nur geme1n-
terdiszıplinärer innerhalb der Theologie Se1IN. Tatsächlic le1- Sa bılden S1e dıe CANrıstiliche aber 11UT In iıhrem JE
det dıe Christliche Gesellschaftsethik innertheologisch 1M- eigenen Profil können S1Ce CANArıstliıche unter den eadıin-
ICI noch unter elner gewIıssen Isolatıon. /Zum Teıl hat S1e SUNSCH moderner Gesellschaft SseIN. Der Konsultationspro-
sıch dies auch selbst zuzuschreıben. Um iıhr elgenes eolog1- zeß hat SscChhEeblıC auch Fragen aufgeworfen, dıe ekklesiolo-
sches Profil klären. müßte S1Ee stärker VO eıner UNAda- QISC. bearbeıtet werden mMUusSsen Darüber hinaus müßten
mentaltheologie unterstutzt werden. dıe elıne rıngen NOT- sıch dıe deutschen innertheologıischen und inner-sozlalethi-
wendige Hermeneutıik der Moderne eıstet und eine wirklı- schen Dıskussionen In weiıt stärkerem aße als bısher inter-
che Inkulturation chrıistlichen auDens In dıe Moderne natıonalısıeren. uch nach dem Ende des on dıe
vorbereıtet. Theologıe der Befreiung dürfen dıe nregungen außereu-

Pastoraltheologie und Religionspädagogik greiıfen INZWI- ropälscher Ansätze nıcht vernachlässıgt werden.
DIe derzeıt außerst dynamısch verlaufenden Modernisı1e-schen äufiger direkt oder indırekt) auf dıe auch In rist ı-
LUNSSPIOZCSSC lassen sıch nıcht mehr umkehren. DıIe Kostencher Gesellschaftsethıik usammengetragenen sozlalwıssen- eiıner olchen Regression für dıe Freıiheıt der Eıinzelnen undschaftlıchen Erkenntnisse ZUrFüÜCK“ dıe gesellschaftlıchen dıe kulturelle, ökonomiısche und technısche Basıs des ber-Bedingungen VO Pastoral und Reliıgionspädagogik VCI-

stehen. S1e reflektieren jedoch VO „SOZlalpastoralen“ AnNn- lebens eıner ständıg wachsenden Zahl VO Menschen waren
katastrophal. ber Modernisıierung äßt sıch gestalten, S1e istsatzen abgesehen wen1g dıe Gestaltung dıeser edın-

SUNSCH als eINes wesentlichen und unverzıchtbaren e11s keın naturwüchsiger Prozeß Hıer hat Christliıche (Gesell-
schaftsethıik hre Au{fgabe, dıe für (Glaube und Kırche In derchrıistlicher Glaubenspraxıs und ne1gen dazu, der sozlalen

und polıtıschen Dımension des OS der Gläubigen 1L1UT
Moderne In /Zukunft Bedeutung noch gewınnen WITd.
Christliche Gesellschaftsethik aber kann diese Herausfordeeıne nachrangıge Bedeutung beizumessen. |DIIS Mora.  CeOLO-
1U 1L1UT annehmen, WENN S1E sıch selbst dynamısch entT-Q1€ eInde sıch angesichts der Entwicklungen moderner

Gesellschaften In ezug auftf dıe meısten der tradıtionell VO wıckelt, WECNN S1e pluraler wiırd, WCECNN S1e ıhre Anschlußfähig-
keıt dıe öffentliıchen Dıskurse ihres mMIeIdes steigert.iıhr behandelten Fragen VOT der Notwendigkeıt, immer mehr

auch dıe strukturellen und instıtutionellen Bedingungen die- gleichzeıt1g abere dıe Verbindung mıiıt ıhrer eigenen (Ge-
schichte und ihrer kırchlich-christlichen Identıtät nıcht aD-

SC TODIEMEe und dıe sozlalen DZW. polıtıschen Vorausset-
ZUNSCH möglıcher indıyıdualethıischer Lösungen In Betracht reißen äßt Keıne eıiıchte Au{fgabe. Aber, sıeht S1e jeden-

dıe Glaubenskongregatıion: „e bıldet keın geschlosse-zıehen, wofür dıe Christliche Gesellschaftsethik EMUSPIE- 11C5 System, sondern bleıbt en für HNEGEUE Fragen, dıechende Ressourcen ZUT Verfügung tellen könnte.
[)a auch dıe Soz1ale dıe indıvidualethische Dımension sıch tändıg stellen: S1e erfordert den Beıtrag jegliıcher Bega-

bungen, Erfahrungen und Kompetenzen“ (Die CANrıstiliıche
VO  = polıtıscher Glaubenspraxıs berücksichtigen hat, sınd Freıiheit und dıe Befreiung Nr 72 (rerhard Krulp

Überraschend selbstbewußt
Diıie asıatıschen 1SCNOTe auf iıhrer Synode

Obwohl auch die Sonderversammlung der Bischofssynode für Asıen (1I9 WT hıs
Maı) nach dem üblichen Schema ablief, rachte IC doch einiıge Überraschungen.

Die asıatıschen iıschöfe gaben sıch In iıhrer Krıtik kurıialen orgaben und In ıhrem
FEıintreten für die Belange der eigenen Ortskirchen selbstbewuft und en el he-
währte sıch die jJahrzehntelange Zusammenarbeit IM Rat der Asıatischen Bischofskonfe-
VrenNnzen (FABC) gerade heim ema Religionsdialog.

Im Vorfeld der Asıensynode Wl OTt krıtiısch davon dıe oden CAENKEN: daß CS für den aps be1l der Asıensynode
Rede, dıe ase der Vorbereıltung angesıchts der geOgraphl- dıe rage sel, sıch für dıe ogrößere Effizienz der
schen 1e und der Verschiedenheit der kırchliıchen Ge- Synode oder für den Kaıros der zeıtlichen ähe 7U s
gebenheıten In den asıatıschen Ländern Nl sehr kurz bemes- bıläum)ahr 2000 entscheıden. „Der Papst hat sıch TÜr den
SC SCWECSCH. Für hınreichende Informatıon und Beteıiligung Kaıros entschıieden“, araına chotte
der asıatıschen Ortskirchen SECe1 viel wen1g Zeıt geblieben. Da dıie 5Synode In Rom stattfand, Wr VON den asıatıschen
Angesprochen auf diıese krıtischen Fragen, gab ardına Jan Bıschöfen miıt relatıv wen12 Eınspruch akzeptiert worden.
Schaotte als verantwortlicher Sekretär für dıe Bıschofssyn- DIe Begründung für den JTagungsort ROMm, auf diese WeI1lise
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asse sıch besten dıie Kollegıalıtät mıt dem Nachfolger Pe- enTalls VO  — den me1lsten Gruppen In dieser orm nıcht
tT1 ausdrücken, wurde ZZ\ 0Un KenntnısxAn der Syn- Z und SADSSAHDENEL Darunter Wal auch dıe
ode nahmen 24 Personen. dıe grobe enrnel 1ScChHhOTe teıl, rage „Wıe kann dıe Kırche mıt unorthodoxen Thesen 1m
VO denen 73 na ihres mties teilnahmen. SS VO  s} natıona- 1n  TC auf dıe (Gottheit Jesu und selner einzıgen Heılsver-
len Bıschofskonferenzen ewählt und 23 VO aps ernannt miıttlung ein1gen Theologen umgehen?“ Eınige
worden Hınzu kamen noch 18 PXpDeELEN! 4() „Audıto- 1SCNHOTe stellten 11UT lakoniısch fest, daß S1e In ıhren Ländern
res  CC und sechs Delegierte anderer chrıistlicher Kırchen solche Theologen nıcht kennen würden.

Wıe dıe bısherıgen 5Synoden Lolgte auch dıe Asıensynode
dem „bewährten Muster“ (Kardınal C  o  c Jjedem Bıschof Die vatıkanısche eglie dıesmal 11UT
eıne Redezeıt VO  Z höchstens acht ınuten einzuräumen und begrenzten Erfolgdıe einzelnen Beıträge ohne Jede Koordinatıon nach thema-
tischen Gesichtspunkten reiın nach der Meldelıste aDlauien

lassen. DIiese Vorgehensweılse wurde VO  = einıgen Bıschö- uch dıe Versuche ein1ger besonderspaSynodaler,
1ın dıe Vorschläge (propositiones) und In den ext der „Bot-fen mıt dem „Sturm auf 00 kaltes Büfett“ verglichen, be1l

dem einem passıeren kann. dalß dıe wahllos aufgesammel- schaft der 5yn möglıchst viele Papstzıtate und Zıtate
AdUus den anderen Kontinentalsynoden aufzunehmen. wurdenten äppchen einem den agen verderben. WAas Ahnli-

ches verspurten dıe Hörer In der 5Synodenaula, denen SCS
mıt dem ıronıschen Vorschlag beantwortet, sıch dann doch
ogleich ınfach des Computerbefehls WETSCIZEN bedienen.schwindlıg wurde, als ohne inneren Z/Zusammenhang SIitua- Dann könne INan dıe lexte der Afrıkasynode nehment1onen und TODIEemMe 1MmM en der Kırchen und Gesell-

schaften ıIn Asıen ınfach aneınandergereıht wurden. Nsge- und be1l bestimmten Stichworten WIE Aun  9 „Inkultura-
t10n“ eic ınfach „afrıkanısch“ Ün „aslatısch“ erseizensamıt gab 192 In der ula vorgeiragene Interventionen.

Das Schwergewicht der Beıträge lag auf dem interrelıg1ösen lassen, en „geklontes“ Papıer Asıen erstellen.
DıIie Reaktionen der verschıiedenen natıonalen Bıschofskon-Dıialog, auf der Okumene und asıatıscher Spirıtualität (43

Beıiträge), efolgt VO Beıträgen ZUT Inkulturation und Kır- ferenzen auf dıe Lineamenta (vgl prı 1996, 2072 {f.)
hatten geze1igt, daß dıe dort gemachten orgaben 1m Hın-che als Gemeinnschaft und Kollegialıtät (41 Beıträge), ZUT ® auf dıe Ihemenschwerpunkte, dıe methodischen MOTr-Option für dıe Imen und Z Globalısıerung S53 Beıträge)

SOWIeEe den Laı1en In der Kırche (29 Beıträge). gaben und dıe nhalte als wen12 „aslatısch“ und dıe
tatsächliıchen Gegebenheıten wıderspiegelnd abgelehnt WUl-Auf dıe Interventionen folgte dıe Arbeıt ın elIf Arbeıtsgrup- den [)as Instrumentum Laboriıs hatte diesen Eınwänden INn

DCN, dıe nach prachen aufgeteilt acht In nglısch, vieler Hınsıcht echnung Auf der Synode selberZzwel ıIn Französısch und eıne In Itahenısc Aus der Arbeıt
der kleineren Gruppen wurden dann dıe 59 Vorschläge für wurde dann allerdings seltens der römıschen Kurıie, hıer VOT

allem VO  > ardına Tomko (Kongregation für dıe vangelIı-das postsynodale Schreıiben erarbeıtet, das, VO aps AUS- slerung der Völker) versucht, dıe alten Schwerpunkte 1n dengearbeıtet, irgendwann 1mM Jahr 1999 1ın einem noch be-
stimmenden aslıatıschen Land als apostolısche Exhortation Vorschlägen für den aps wıeder vorrang1g plazıeren.

el g1ng SCS dıie tellung Jesu Christı als dem einzıgenverkündet werden WITd. Be1i dieser Arbeıt wırd der aps
terstuützt VO postsynodalen Rat, der AUs S Bıschöfen be- Erlöser, den Miıssionsauftrag und den Vorrang der Van-

gelısıerung VOT dem Dıalog. Im lnl  11© auf dıe theologıschesteht, VO  5 denen dre1 VO aps ernannt, dıe anderen VO  S Methode bedeutete dıies eın TUCKeENn VO  — der In der FAÄABCden Teiılnehmern der Synode nach geographıschen und PDCI- üblıch gewordenen Orm des Theologisierens, dıe VON dersonellen Rücksichten ewählt wurden. Analyse der Gegebenheıten AUS theologıischen ussagen
Krıtisch en viele asıatısche 1scholie das Verhalten der kommt, hın ZA Dr klassıschen römıiıschen Methode, VOoO  = QC-
Kurienkardinäle vermerkt Während der aps fast be1l en gebenen Prinzıplen auszugehen, allgemeıne Aussagen
Vollversammlungen durchgehend anwesend Waäl, erschıenen machen und Postulate formulhıeren, 1n dıe dıe kon-
dıe Kurlenkardınäle UL ıhren Beıtrag eısten und krete iırklıchker verändert werden soll
dann wıeder gehen DiIe Versuche ein1ıger Kurilenkar- RBe1 der Formulıerung der Vorschläge für das spater VO

dınäle  y ıIn den Arbeıtsgruppen bestimmte IThemenschwer- aps veröffentlichende Schlußdokument der 5Synode
punkte seifzen und den Diskussionsablauf steuern, zeıgte Ssıch dieser Hang allgemeınen und er me1ıst auch
stieß ebenfalls auf Krıtik Als ardına TrujJillo In eiıner wen12 aussagekräftigen Formulıerungen. DIieser Redaktı-
Arbeıitsgruppe dıe altbekannten Posıtiıonen Ehe und Fa- onsarbeıt fıelen dıe spezıfısch asıatıschen Gegebenheıten
mılıe vortrug, wurde GT VO einem Bıschof mıt der rage ZZUN pfer eım Ihema Erneuerung des Ordenslebens In
terbrochen, ob 6S für einen Kurienkardınal nıcht interessant Asıen hatten dıe 1SCNOTeEe z. B VO  = „Klöstern und
se1nNn könnte, VO asıatıschen Bıschöfen EIW. über dıe Sıtua- Aschrams“ gesprochen. Be1l der Redaktıon Nelen dıe „Ash-
t10n VO  S Ehe und Famılıe In deren Ländern erfahren. Der ram.  .. WCO und CS 1e Del elıner unspezılıschen Aussage
Kardinal habe daraufhın weıtgehend geschwıegen. über „Klöster‘“. Es macht SCH 1E  iıch auch eiıinen Unter-
Die Vo Sekretarıat der Bischofssynode für dıe Dıskussion schled, ob INan VO Jesus Christus als „Lehrer und (Juru“
In den leinen Gruppen vorgegebenen 15 Frragen wurden JE- oder L1UT als Sehrers pricht
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Der taıwanesısche ardına Paul Shan betonte In seinem westlıchen Kolonjalmächten sSe1 immer noch ıne belastende
einleıtenden Beriıcht, daß CS be1l der Synode darum oehen Hypothek, dıe verhındere, daß dıe Kırchen In Asıen auch als
mMUSSe, CcE Gegenwart des eılıgen (je1lstes erkennen. asıatısche Kırchen angesehen werden.
der Jesus Chrıistus In der asıatıschen Wiırklıchkeli offen Bıischof Franz Xaver Hadısumarta VO Manokwarı-Sorong,Dies mMUSSsSe dıe Kırche tun Ün „demütiges Teılen der 1:e der 1mM amen der Indonesıischen Bıschofskonferenz Ssprach.,benserfahrungen der Völker Asıens und UG kte des
Dıiıenens für ll “ e1 suche dıe Kırche dıes In Asıen forderte, dıe Beziehungen zwıschen dem Vatıkan und den

asıatıschen Lokalkırchen auf ıne (SAU(S Grundlage tellen„‚MICcHt als Fremde ıIn einem remden organısatorıschen und
kultur  en, lıturgischen (Gewand tun  .. sondern mıt el tellte In der ula ein1ıge mutige Fragen, dıe aul

elıne Erneuerung der Kırchenstrukturen zielten: a  en WITasıatıscher Kulturen., ıindem S1Ce sıch „Freude und offnung, dıe Vorstellungskraft, uns dıe Entstehung PatrıarchateIrauer und ngs der Menschen VO  - heute  eC In Asıen e1- vorzustellen, eiıne radıkale Dezentralıisıerung des Lateımni-
SCH mache. Wiıchtig Wäal se1ın Eıngeständnıs, daß be1l der schen Rıtus, dıe einer VaNzZCH el VO örtlıchen RıtenAufgabe der Inkulturatıion, „keıne Präzedenzfälle g1bt, dıe In Asıen führen müßte‘*? Die Kırche SC1 1U  — einmal keınedıe Kırche €1 leıten könnten‘‘. monolıthısche yramıde, sondern ıne Gemennschaft VON

Ortskırchen Deshalb ürften dıe 1SCHNOTe nıcht WI1IEe Verwal-DıIie Japanıschen 1SCHNOTIe beklagten dagegen. daß dıe Kırche
CS Sensı1bilıtät habe fehlen lassen, das Evangelıum 1m ter VO Z/weıgstellen behandelt werden, dıe 11UT dıe Anwe!l-
asıatıschen Kontext verkünden. Bıschof Toshio SANANLKAWAGO SUNSCH der Zentrale auszuführen hätten. DiIe Autoriıtät der
VON aha „ Wır brauchen nıcht ange suchen, ein1ıge Ortskırchen muUusse gestärkt werden, indem ihnen dıe
(Ggründe für den geringen Erfolg des Christentums In apan Auswahl und Ernennung VO Bıschöfen, dıe Priesterausbil-

finden HOLZ zanlireıcher Aufforderungen ZANG Inkultura- dung und Klerusdiszıplın anvertraut werden.
t107n scheinen MIr dıe Normen für das CANrıstliche en, dıe Andere indonesıische ıschöfe, WIE Erzbischof Johannes
CHTISLECHE Dıszıplın, dıe lıturgischen Ausdrucksformen und Liku Ada VOIN Jung Padang, sekundıerten und forderten
dıe theologische rthodoxı1ie weıterhın jene des estens elıne Liturglie, dıe leichter VO  — den asıatıschen Chrıisten AaNSC-

LNOINIMNEN werden könne. Hınzu komme, daß viele indones!1-se1n“. uch andere Japanısche WSCHOIC rıffen dıe schon In
ihrer Antwort auf dıe Lineamenta gemachten Vorwürtfe INn sche Katholiıken des Priıestermangels und der VerweIl-
iıhren Interventionen In der ula wıeder auf. UÜbereinstim- SCIUNS der el VO Ava probatı" selıtens des Vatıkans de
mend nannten S1e dıe Fremdheıit des Christentums als den facto VO der Eucharıistie ausgeschlossen selen.
herausragenden Hınderungsgrund, daß Japaner den Weg Andere 1SCHNOTIe rıffen dıe Fragen der Beschne1idung der
Z Christentum nıcht fänden S1e Torderten eıne 19086 Zuständigkeıt der örtlıchen Bıschofskonferenzen ITG dıe
tualıtät, dıe stärker dıe weıblichen Aspekte 1M Gottesbild römiıschen Dıkasterien auf. SO merkte der Vorsıiıtzende der
hervorhebt, Erzbischof Leo Jun Ikenaga VO saka, e1] Indıschen Bıschofskonferenz, Alan de Lastıc Dehlhi), d F

dıes der Japanıschen Eıinstellung A eben, Z Kunst und berühre dıe relatıve Autonomıie der Ortskırchen, WE dıe
ZUT tellung des Menschen 1M KOsmos mehr entspreche. ın aslıatıschen Landessprachen erstellten Übersetzungen VOIN

lıturgischen Texten INn Rom VOT der Approbatıon krıtisch C
sichtet würden. Schlıe  1C gebe CS In Rom 0HUN  — einmal keıne

ädoyer für mehr ortskırchliche Eigenständigkei? Fachleute für alle In rage kommenden asıatıschen Spra-
chen. DIe ängıge Praxıs, zufällig In Rom anwesende gebür-

egenüber der Kopflastigkeıt der westlichen Theologıe und tige Sprecher diıeser prachen Rate ziehen ıIn vielen
Fällen Seminarısten, dıe gerade iıhre tudıen In Rom absol-Spirıtualıtät gelte In apan dıe Aspekte der ontempla- vieren, SC1 sehr unzureichend und für dıe Experten In dent10n, der Stılle, der Eınfac  eıt und der Enthaltsamkeıt her- asıatıschen Ländern, dıe oft jahrelang den lTexten Ca -auszustellen. Der westliıche Charakter der theologıschen beıtet hätten. unverständlıch und iIrustrierend. DiIe otwen-Sprache, der Aufbau und ythmus der SE dıe

katechetischen rogramme und viele Bemühungen be1 der dıgkeıt, be1l Übersetzungen lıturgischer extfe mıt orober
orgfalt vorzugehen, stehe nıcht ZUT Debatte, aber SOo.Evangelısıerung erreichten nıcht dıe erzen der Japaner, DC-

rade derjenıgen nıcht, dıe auf der uCcC nach geistigen Wer- doch stärker dıe E1igenständigkeıt und dıe Oompetenz der
Kırche VOI Ort berücksichtigt werden. In gleicher Weıse IOr

ten selen. Wenn Chrıistus als geistiger Lehrer eze1gt werde, derten auch 1SCHNOTe AUSs Indonesıen und apan eın Endeder den Weg Z Freıheıt, Loslösung und Vergebung ebnet der Praxıs der zentralen Überprüfung VO Übersetzungen.dann 1ın ST auch eınen alz In den Herzen der Japaner,
Augustin un-ich Nomura, Bıschof VO  S Nagoya uch Ver- Von Johannes Paul I1 en als Vertreter der 1SCNOTIe Aaus

trefer anderer asıatıscher Bıschofskonferenzen betonten dıe der Volksrepublık 1na Bıschof Duan Yınmingz VO Wan
Wiıchtigkeıt der Inkulturation als theologısche und pastorale x1an., der schon n alt Ist, aber den Vorzug besıtzt. noch
Aufgabe der asıatıschen Ortskırchen ach WI1IEe VOT SE1 dıe VO 1US ><«58 ernannt worden se1n, und se1n Koadjutor,
katholische Kırche In Asıen In den ugen der Bevölkerung Bıschof Xu Zhixuan, eingeladen worden. Beıden Bischöfen
e1n Fremdkörper. |DITS In der Missıonsgeschichte Asıens oft verweıgerte dıe chinesische Regjerung dıe AusreIlse. In e1-

HSE auf Lateın verfalßten Fax hat Bıschof Duan se1in edau-vorgekommene Verknüpfung der Missionsarbeit mıt den
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CIM ausgedrückt, daß SI dıe Eınladung nach Rom nıcht CNa wurde VOoO  = Bıschöfen das Prinzıp eINes pastoral
nehmen könne. Er werde 1mM (Gjeilste diesem für dıe Kır- stufenmäßıigen Vorgehens (principle of ogradualıty be]l der
chen ıIn Asıen wichtigen Ireffen teilnehmen. Es hat über- Verkündıgung gefordert. SO hatten mehrere asıatısche Bı-
rascht, daß der Vatıkan 1MmM 11/@) auf ına vorg1ng, eı1l schofskonferenzen dıe VO apan, Indıen, Indonesıen
diese Eınladungen In Kreisen der chinesischen Reglerung und Vıetnam In ihren Antworten auf dıe Lineamenta fest-
un der ommunıstischen Parte1 als Provokatıon und „EF1n- gehalten, daß In Asıen AUS pastoralen und theologischen
mischung In innere Angelegenheıten“ vermerkt werden Gründen besser sel, be1l der Verkündigung gegenüber
mußten. In einer Erklärung des Büros für Relıg1öse Angele- Katechumenen und SallZ besonders In der Sıtuation des 1InN-
genheıten ırd denn auch festgehalten, daß weder dıe (Chil= terrelıg1ösen Dıalogs nıcht gleich VO Anfang VO  S Jesus
nesische Bıschofskonferenz noch dıe Katholische Patrıoti1- Chrıistus als dem „einzIgen Erlöser“‘ sprechen. Es gehe
sche erein1gung In dieser Angelegenheıt konsultiert WOTI- vielmehr darum, zunächst den TUN: bereıten und erst INn
den selen, W das eiIne Miıßachtung der Kıgenständigkeıit der langsamen Schriıtten das I Geheimnis VO  — Person und
katholischen Kırche in ına edeute Sendung Jesu Chriıstı darzustellen. (j3anz wichtig sSEe1 abel,

VO den relıg1ösen Erfahrungen der Partner auszugehen undBe1l der Abschlußmesse der Asıensynode 1M Petersdom
15 Maı hat der aps noch eiınmal dıe bwesenhe1 der be1- S1Ee anzuknüpfen. ardına Shirayanagı VO  = 10 sprach

In seinem Beıtrag VO seilner 35Jährıgen Erfahrung 1mM inter-den eingeladenen 1SChHNhOTe bedauert, aber zugle1ic seilner
offnung USAdTUC veErmehen! daß AcIe gegenwärtigen relıg1ösen Dıalog. S1e habe ihn gelehrt, daß dıe NS VO

der Eınzıigartigkeit Christı sıch VQl oben“ era nıcht VCI-Schwierigkeıiten bald überwunden werden und daß Jene mıtteln lasse.1SCHNOTe be1l nächster Gelegenheı hre kırchlichen Miıtbrür-
der reifen können‘“‘. ugle1c unterstrich CI“ se1ne besondere DıIe vatıkanısche egıe zeıgte sıch auch be1l dieser Synode
Verbundenhe1 mıt den Gläubigen In 1na Es auf, dalß sehr ausgeprägt In dem Bemühen Geheimhaltung auftf al-
1mM 1n  IC auf dıe Kırche In der Volksrepublık ına der len Ebenen Das nahm manchmal schon komıiısche Formen
16 schr einseıt1g auf dıe Behinderungen der kırchlichen d we1ıl für dıe vatıkanısche Pressepolıtik dıe me1ılsten MOT:-
Arbeıt und der Verbindung diıeser Kırche mıt Rom gerichtet auft der Synode offiziell dıe Geheimhaltung Me-
bleibt Warum wırd eigentlıch nıcht wahrgenommen, daß dıe len lle Beıträge In der Aula, Verlauf und Inhalt der 1SKU-
katholische Kırche. siıcher noch mehr dıe protestantische, In SsS1IOoNen INn den kleineren Arbeıtsgruppen, der Inhalt der VOrT-
den etzten Jahren eın schon spektakulär nennendes chläge den apst, iıhre /Zahl und vieles andere mehr rug
Wachstum verzeichnen hat, das sıch sehr VO der Situa- offizıell den Stempel „SUD secreto‘®. Der offizielle Verhal-
t1o0n anderer asıatıscher Länder unterscheıdet, ıIn denen CS tenskodex für dıe Synodalen, das VO Sekretarıat für dıe Bı-

dıe Relıgionsfreiheit besser este st? schofssynoden erstellte gul 200 Seıten starke SV ademecum: .
egelte bıs INS Kleınste, WIEe dıe 5Synodalen sıch verhalten
und be]l bestimmten Anlässen kleıiden en und auch,

Von den relıg1ösen Erfahrungen der Partner daß Beıträge, dıe S1e auf der Synode machten, automatısch
„E1igentum der Syn: würden und er auch VO ihnenausgehen
nıcht mehr veröffentlich werden dürften. DIe Uuc es
„sub ecreto  .. stellen., wurde VO anwesenden Journalı-

ıne el asıatıscher 1SCAHNOTe hat sıch auft der Syn- Ssten krıtisch hıinterfragt. Auf der anderen Seıte sprudelten
ode dagegen ausgesprochen, vorschnell dıe einz1ıgartıge inoffizıelle Quellen reichlıch, daß dıe me1lsten Journalı-

Jesu Chrıstı ıIn der Heilsvermittlung herauszustellen. sten SCNA E  iıch doch noch den gewünschten Informatıo-
Die ontologische Sıchtweise, dıe In Jesus Chrıstus Se1INS- al->  = kamen.
mäßıg den einzIgen Miıttler Z eı1l SCHE, verletze oft dıe In der halb-offiziellen Berıichterstattung 1mM InternationalenGefühle asıatıscher Angehöriger der anderen Relıgi10nen,
dıe darın eıne Abwertung ıhrer eigenen Heılsgestalten Fıdes-  1enst wurde dıe Asıensynode als en oroßer Erfolg

gefelert. ardına chotte wırd mıt dem Satz zıtlert: „Eınhen Es gelte, dıe posıtıven Beıträge der Gründer der ande- Unternehmen, das zunächst unmöglıch erschlienen Wäl, hat
Cn Relig10nen und dıe iıhrer nhänger würdıgen. Sschhelal1c n Ergebnissen geführt“ (Eı1des: 15 5.98)
Be1l der Evangelısıerung, indonesısche iıschöfe, SE1 /u den 59 VON der Synode den aps weıtergeleıteten
besser, beım asıatıschen OS der Humanıtät anzusetizen Vorschlägen wırd festgehalten, daß erster Stelle das Be-
und das ırken des eılıgen (Gelstes in den Menschen, In kenntnıs g  ESUS Chrıstus, dem einzıgen Erlöser er Völ-
den Völkern, In den Relıgionen und Kulturen herauszustel- ker  66 stehe An zweıter Stelle ırd das nlıegen der nkultu-
len Es gelte, dıe aslatıschen erte der Solıdarıtät, der Zl ratıon genannt Im Verlauf der 5Synode se]len alle Schwier1g-

keıten und 7 weiıfel 1mM 1n  1C auf dıe Möglıchkeıiten, sıchsammengehörıgkeıt, des Lebens 1n der Großfamıiulıe und des
Gemeinschaftsgeistes betonen. Für dıe Kırchen In Asıen angesıchts der omplexen Sıtuation in Asıen AA Kınzıgartig-
sSe1 CS wichtig, eiıne Ekklesiologıie der (Gemeninschaft enNntTt- keıt des Heıls 1n Chrıistus bekennen, ausgeraumt worden.
wıckeln, dıe möglıchst en für alle Außenstehenden C1- [Diese euphemıstısche arstellung steht 1m Gegensatz
scheıine. dem, W ds sıch In vielen Beıträgen der 1SCAHNOTe und In den
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Arbeıtsgruppen nıedergeschlagen hat [Dort standen andere rage SC1 NUL, ob dıe Kırche auch mıt den Frauen einen g -
Fragen WI1IEe dıe Dezentralisiıerung In der Kırche, dıe nkultu- melınsamen Weg gehe
ratıon, der interrel1g1Ööse Dıalog wesentlıich stärker 1m Miıt- fu den Lineamenta der Asıensynode meılnnte S1e, S1e SC1 G1 -

telpunkt. Allerdings Wl unverkennbar, daß dıe egıe der sStaunt SCWESCH, dalß dort VO der der Frauen 1UT

5Synode 1M Hıintergrund bestrebt WAäTrl, dıe VO  = den Linea- dem Stichwort ALaen“ dıe ede Nl Aus iıhrer eigenen Er-
menta über das Instrumentum Laboriıs vorgegebene KRang- fahrung SC1 S1e dagegen davon überzeugt, daß Frauen auch
ordnung der Ihemen wıederherzustellen. Z pastoralen und sakramentalen Dıienst In der Kırche Q
Ist 68 gänzlıc AUS der IC SCOHMCHE WENN Stimmen aut rufen se]len und eweıht werden ollten DIies SC1 gegenwärtig

für dıe katholische Kırche noch nıcht egeben, S1ewerden, dıe In den Veranstaltungen VO  - Kontinentalsyn-
oden W1Ie eiıne römiısche Reaktıon auf dıe Arbeıt der aber., daß 1MmM Dıalog möglıch Se1IN mMUÜSSe., einem geme1n-

t1eferen Verständnıiıs VO  S (Jottes ıllen In dieserkontinentalen Bıschofskonferenzen sehen, deren Eıinfluß
[Nan möglıchst beschneı1den möchte? In der Vergangenheıt rage gelangen. In dem für dıe Presse freigegebenen ext

en dıe römıschen Dıkasterien eher mıt Vorbehalten auft der ede VO Agustına Lumentut fehlte bezeichnenderweise
diese Passage Es wırd aber berıichtet, daß In der ula vieldıe Entstehung dieser Zusammenschlüsse VO Bıschofskon- Beıfall für diıese ede gegeben habe, dıe der aps mıtferenzen e1Ines Kontinents geblıckt, da S16 In der OIlzıellen versteinerter Mıene angehört habeVerfassung der Kırche und 1M Kırchenrecht eı1gentlıch ke1l-

NCN Platz en Nach dem lateinamerıkanıschen kontinen- In eiıner abschlıießenden Botschaft der S5Synode VO 1:3 Maı
en dıe Teiılnehmer das Ere1gn1s als posıtıves Zeichen fürtalen Bıschofsra hat VOT allem dıe asıatısche B1l-

schofskonferenz FABC eınen ogroßen Einfluß auf dıe eınzel- dıe Lebendigkeıt der Kırchen In Asıen SeIeICHL. Hs SC1 fÜr

NEeCN Ortskirchen DIe VO  S
alle beteiligten ischöfe, aber auch für alle Kırchen In AsıenEntstehung eın hıstorısch wichtiges Ere1gn1s SCWESCH, das dem christlı-7Zwischeninstanzen zwıschen dem aps und der römıschen

Kuriıie auf der eınen und den Ortsbischöfen auf der anderen chen en HNEUC Impulse geben werde. Im Blıck auf dıe
zialen Verhältnıisse 1ın einer Reıihe VO asıatıschen StaatenSeılte werden In Rom schon se1lt der Schaffung natıonaler B1ı-

schofskonferenzen mıt Argwohn gesehen. wırd beklagt, daß dıe Bevölkerung aufgrun der Polıtik be-
stimmter Regıme el und hre berechtigten Ansprüche aufKontinentale Bıschofskonferenzen könnten eIiwas WIE

MC Patrıarchate“‘ se1n und als 7Zwischeninstanzen An Freiheit und Respekt der Menschenrechte und -würde nıcht
rfüllt würden. Für das Jahr 2000 wırd eın allgemeıner chul-prüche darauf anmelden, be]l Bıschofsernennungen mI1ıtzu- enerlia gefordert.reden. be1l theologıischen Dısputen Vermittlungsinstanz Z An dıe Adresse der Kırchen In der Ersten Welt VEHCHIEL Hıt-se1ın und auch 1m alltäglıchen kırc  ichen escha der (Irts-
tet dıe Synode „Solıdarıtät mıt den Tmen In Asıen". Anırchen eıne mıtbestimmende pıelen Bezeıchnend

für dıe römıschen Reserven ist vielleicht auch, daß be]l den dıe eigenen Kırchen In Asıen gewandt, ordern dıe ISCHOTC
dıe katholıische Kırche MUSSeEe eiıne noch stärkere olle In denetzten Kontinentalsynoden be]l der Amerı1ıkasynode DC-

USo WIEe bel der Asıensynode der Kreıs der eiılnehmer Anstrengungen eine ganzheıtlıche Entwicklung pıelen
I Iıe Botschaft richtet sıch auch dıe „Brüder und CAWE-über dıe bestehenden Organısationsformen VO  = CELAM In Asıen, dıe ihr Vertrauen In andere rel1g1Ööse Iradıtlo0-und FABC hıinweg auf Nordamerıka LCSPD. den en (Osten
NEeCN seizen el werden ausdrücklich dıe Werte derDZW den asıatıschen Teıl der ehemalıgen 5Sowjetunion hın- ogroßen asıatıschen Relıgionen gewürdıgt. In WertschätzungWC ausgedehnt wurde. des Reichtums dAeser TIradıtiıonen und 1Im gegenseıtıgen Re-
spe. WO I1a mıt ihnen zusammenarbeıten, dıe ALE-

Als „pPOSIt1ves Zeichen für dıe Lebendigkeıt der bensqualıtät all WIMNSCTGT: Völker verbessern‘‘.
Eın rgebnıs, vielleicht das kırchenpolıtisch entsche1-Kırche In Asıen“ gewürdıgt ende. der Synode ist das Bewulitwerden der Bedeutung der
FÄBC für dıe Kırchen In Asıen. DiIe Tage In Rom en

ach den Bıschöfen kamen auch dıe Vertreter anderer viele asıatısche 1SCANOTeEe und SallZ sıcher dıe Kurienkardınäle
chrıstlicher Kırchen In der ula mıt kurzen Beıträgen iıhrer Überraschung feststellen lassen, WI1IE csehr dıe
Wort 7Zu diesen „TIraternal delegates“ ehörte auch dıe indo- 1SChHhOTe der Mıtgliedsländer der FABC sıch 1n den mehr als
nesische protestantische Pastorın Agustina Lumentut, dıe für S Jahren ıhres Bestehen In iıhren Vollversammlungen und
dıe Christliche Konferenz Vo  - Asıen sprach. In iıhrem regelmäßıgen Semminaren Eınzelfragen WIEe dem interreli-
Beıtrag eriınnerte S1E daran, daß S1e gegenwärtig ZWAaTl als Pa- g1Öösen Dıalog, dem soz1alen Apostolat, der Laijenarbeıt oder
storın In eıner Landgemeıinde auft Sulawesı] tätıg sel, davor der Evangelisierung e1n theologısches und pastorales Lehrgut
aber acht WE stellvertretende Präsıdentin des indones!1- erarbeıtet aben, mıt dem S1E arbeıten können. Von Kardınal
schen Chrıistenrats SCWCSCH sen, eiıne Funktıion, dıe In der kas om wırd berichtet. OT habe mıt Erstaunen festgestellt, daß
tholıschen Kırche wohl eiInem 1SCHhO zukäme. Dann sprach d1e asıatıschen 1SCHOTEe einander persönlıch kennten.
S1Ee ON der Rolle der Frau In der Kırche Bezugnehmend auf Für den Ablauf der Asiensynode WAaT dAes VO oroßer Be-
dıe Bedeutung des Wortes „SyNo tellte S16 fest. da dıe deutung SO dıe asıatıschen Bıischöfe In der Lage, er
Frauen durchaus mıiıt der Kırche „auf dem Weg;c se1enNn. DIe dıe vorbereıteten Papıere hınaus weıtergehende Beıträge
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elısten. Gegenüber Versuchen seltens der Kurıle, den Ver- SCH Pontifikats, vorzubereıten. Diese Wertung macht damıt
auf des reiflens bestimmen, en S16 dıe Zuversicht. ernst, daß dıe asıatıschen 1SCHOTe eingesehen aben, daß
daß S1e 1n uhe das rgebnı1s der Synode abwarten können, sıch ın der eglie der Synode weıterführende rgeDb-
weıl, WIEe dıes der NSekretär der FABC., Erzbischof Oscar nısse nıcht en erreichen lassen, dalß CN aber wichtig und
FÜZ VO  S Lingayen-Dagupan, ausdrückte, „dıe Synode mıt nützlıch SCWESCH Ist, dıe TODIeme der Ortskirchen In Asıen
dem eılıgen Vater der Spıtze und den SaNZCH Formalıtä- gemeInsam überdenken, gerüste se1nN, WCI1N sıch
ten dıe Synode Ist: aber, W as dıe Ihemen angeht, dıe auf der LICUC Möglıchkeıiten In Zukunft eröffnen ollten
Synode Z Sprache kamen, ist dıe FARBC weıter“ (UCA- Auf der Synode en dıe leinen katholischen Kırchen AUS

NewSs, ]l I8) den fünf mıiıttelasıatiıschen Republıken mıiıt der
Erzbıischof TZ sıcht dıe Bedeutung der Asıensynode darın, VO  = S1ıbırıen hre Absıcht Ernl sıch als „assozlerte Miıtglıe-
daß CS den asıatıschen Bıschöfen gelungen Ist, hre Vorstel- der  6C der FAÄRC anschlelben wollen Es andelt sıch
lung VO eıner Orm VO Kırchesein artıkuliert ha- dıe apostolischen Adminiıstrationen VO Kasachstan mıt BS
ben elen dıe asıatıschen 1SCHNOTe In für Asıaten Mıllıonen und Sıbirıen mıt Mıllıonen Katholıken, SOWIE dıe
gewÖhnlıcher Deutlichkeit ın Rom hre IO einer Kırche, 1er Mıssıonen „SU] 1urıs“ VO Kırgistan, dıe nach Angaben
dıe dezentralhsıert Ist und deren Herz Gememninschaft und des Admıinıiıstrators Texander ahn SJ In der Hauptstadt Bı-
e1inabe SInd, In ihren Beıträgen dargestellt. Stellvertretend SC 11UT 200 äubıge zählt, Tadschikistan ©2 01010 Katholi1-
für viele asıatısche 1SCHNOTe stellt C dann fest Vl e1ß Ken)! Turkmenistan (22 000 Katholıken und Usbekistan
ich, W as dıe FABC eigentlich ISTO ESs Wdl überhaupt dıe 120 000 Katholıken). Offiziell wurde der NSCHILU beım
Überraschung für viele Beobachter. dıe WIEe der (‚jeneral- Ireffen des Zentralkomitees der FARBC INn aılan 1ImM Junı
obere der Jesuılten, Kolvenbach, schon dıe anderen kontiI1- dieses Jahres vollzogen. Bısher umfaßt dıe FABC dıe Bı-
nentalen Bıschofssynoden erlebht hatten, daß dıe asıatıschen schofskonferenzen VO  S 14 asıatıschen Ländern Bangla-
Bıschöfe, VO denen [Nan 1im Vorfeld eher vornehme ESC Indıen, Indonesıien, apan, Laos-Kambodscha. alay-
/urückhaltung hatte, sıch klar und eindeut1ig s1a-Singapur-Brunel, Myanmar, Pakıstan, dıe Phılıppinen,
außerten. Dadurch habe sıch dA1e Asıensynode eutlc VO orea, S!1 anka, Taıwan, IThaıland und Vıetnam. Als AdSs-
den VOTAUSSCLANSCHNCH Kontinentalsynoden unterschieden. soOz71erte Mıtglieder ehören dıie DIiözesen VON Hong Kong
Unter Journalısten. d1e dıe Asıensynode DEIEMESIEN!. wurde und Macao SOWIE dıe apostolısche Präfektur epal und als
VON „ZWE] 5Synoden In einer“ gesprochen. (jemeınnt Warl da- (Gebiet SU1 IUr1s dıie ongole1 al

mıt, daß das Ireffen auf der einen Seıite nach dem ahrplan DIe Bedeutung dieser Erweıterung wıird sıch ın der /Zukunft
der Kurıe ablıef und In diesem Sinn dıe Synode der Kar- zeiıgen. Für dıe Mıtglieder ırd eine ärkung ıhrer
dınäle om und chotte genannt werden kann. ugle1ic eher schwachen Posıtion bedeuten, der Arbeıt der FABC
wurde aber auch festgehalten, daß dıe asıatıschen 1SCANOTIE partızıpızıeren können. Am ehesten ırd sıch eiıne Z
dıe eıt der Synode nutzten, sıch auf eın möglıches Oku- sammenarbeıt beım Bereıtstellen VON kırchliıchem Personal
meniısches Konzıl, hoffentlic bald nach dem FEnde des Jetzı- für dıe UCI Miıtglieder realısıeren lassen. eorg Evers

Fraktionılerter Katholizısmus
ynodale orgänge In reıl SchweIlzer Dıözesen

Vor 25 Jahren fanden, elwa zeitgleich ZUF Würzburger Synode der deutschen Diözesen,
In en chweizer Bıstümern Synoden Jetzt laufen In dreı Diözesen der Schweiz
Unternehmungen, denen darum gehlt, den innerkırchlichen Dialog voranzubringen
und gemeiInsam Schwerpunkte für das Handeln der Kırche In den kommenden Jahren

erarbeiten. es Bıstum hat afur seinen eigengeprägten Weg2 eingeschlagen
In diesem rühjahr sınd 1n dre1ı Schweizer Bıstümern dA1Öö7e- sorgerinnen SOWIE Pfarreıräte ın den agen nach dem Maı
>aJne Unternehmungen dıe Offentlichkeit eien, dıe VO einem ıtglie der Arbeıtsgruppe dıe Arbeıtsunterla-
auf der Linıe der Synode U und der Interdiözesanen Pasto- SCH persönlıch überreıicht erhielten: dıe Versammlung des
ralforen legen, sıch aber auf dıe betreffenden Bıstümer De- Bıstums Lausanne, enf und reiburg 2000, dıe mıt der
Schränken: Das Projekt „Glauben In Gemeninschaft Bıstum konstitutiven Sıtzung VO al In reiburg eröffnet

Gallen auf dem Weg In dıe ZukKunit ® dessen urch- wurde: dıe VO A IS R Maı ın Luzern durchgeführte
[ührung damıt begonnen hat, daß alle Seelsorger und Seel- „l agsatzung 1M Bıstum Basel‘‘
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